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Bern, 15. September 1921 M » neunzehnter Jahrgang

tf IriMMr
#fftgufT« ©rgau bes £c(jroei$. $eßaramem>e«itt$

©rfdjeittt jeben SJÎonat einmal.

®rudE urtb ©jpebitiort :

®ößler & SBerber, 33udjbrutferei giutt „2lltt)of"
SBagpauggaffe 7, Sern,

®°hitt audj St6onnement$= uitb SnfertionS=Stufträge 311 richten finb.

SBerontmortlitbe SMattton für ben roiffettftbaftlitben XetI:

Dr. med. t». gfetfeöberg-Jarbp,
ißtiöatbujent für @eüurt8t)tlfe unb ©pnätologie.

©pitaCacIerfteahe SRr. 52, Sern.

Pr Ben ungemeinen teil:
pl. S&iatie SCöettflet, §ebantme, Sortaineftr.18,58erit.

itbonneraentb :
gapteg - SlöomtetnentS |Çr. 3. — für bie ©cpttjeij

SBif. 3. — für ba8 SlitSIanb.

3ttfernte :
©riEjlueij unb SluSIanb 40 ŒtS. pro 1-fp. SJJetitjeile.

®rö|ere ätufträge entfpredjenber SKabatt.

Heber £f)rombofe :tnb ©mbolie.
einem SSortrag Don Dr. ^ofmann,

gepalten tm Kant. §ebammenöerein in S3ern
am 6. pli 1921.

33ePor mir bie oben ermähnten Sranïbeitg»
«Uber näher befd)reiben, wollen wir ïnrg mit»
«iten, wag bie SBörter „Sbrombofe" unb ,,©m»
bplie" Reißen. Sbrombofe ift abgeleitet Pon
Sbrombug IBtutKumpen unb bebeutet ben
u°tgeguftanb ber 83Iutf'tumpenbitbung in ben

jölutgefäffen, wie ©mbotie ben golgeguftanb
bebeutet, ber entfielt, wenn ein ©mbotug ober
«ûembïôrper im S3lut girïuliert.

S b r 0 m b 0 f e : Sie 33lutKumpenbilbung
ttlper[)alb ber SBlutgefäffe ift wefengöerwanbt
?U ber ^Blutgerinnung. Sin ber iöilbnng bon
Sbrotnbofen finb bor allem beteiligt bie SS tut»
vtattdjen, bie gu §äufd)en PerKeben, bon

enen aug bann fid) gaferftoffbünbet augfdjei»
Sbiefe gaferftoffbünbet PerKeben unb ber»

jied)ten fid) ineinanber, unb in il)rem 30ïafd)en=
e§ tagern fid) in Pecfdjiebener SJienge rote unb

^eifee 93tuttörperd)en, oft audj ßrantbeitgfeime
b- Ser 3:t)romfauê ^aftet entmeber in feiner

BQb^en 3tu8bebnung ober nur teitweife an ber

Ou, •
anb. ®er gange ißrogef) ift wat)rfdjein»

ç>U) ein Stbfterbeöorgang beg 33tuteg. Sie
jj 9rombenbilbung tomrnt bor beitßeränberungen
,er-ötutftrömung, ber93lutgufammenfebung unb
öüL ®ïut9efoffe. Sie Imupturfadje ift bie 33er»
nöeruug beS tBIutftromeg, bor altem ©trom»

,eflangfamung unb äBirbelbitbung, wie wir fie

er«
®tap£>enertran!ungen finben. ©efäfjwanb»

tfanfungen fpielen eine weniger wichtige ITvotle.

jSie bäufigfte Soïalifation ber Srombofe finben
*}x. in ben IBedenbenen unb ben SBenen ber
meine» atfo ba, wo bie 93tutgirïutation tangfam

«es ®rïranïungen, bie gu ©djäbigungen

* ««tolaufg führen, geben eine t)auptfäd)tid)e
^P^ingung gur Sbrombenbilbung ab. ©otdje
gt. «nïungen finb bie gnfeïtiongïranïbeiten,
ber jungen beg £>ergeng, ©ntgünbungen in

^Umgebung ber ©efaffe (SBodjenbettfieber).
Binn niürbe über ben 9Ratjmen beg SSortragg
e{n, Uë9et)en, auf alte Urfad)en ber Srombofe

etl^'^en ; Wir t)üben nur bie atterwidjtigften

fdEj^k* entftanbene Sbrombug madjt nun ber»
âufûe«e ©ntwidlungen burä), je nad) feiner
§aItft î?enîeèung unb feinem ©it). 35on feiner
tÔitiKo au§ bringen tteinfte 33lutgefäffe unb
't)n jeUetDe6e bilbenbe 3etten in itm ein, töfen
ttctrt. ^Sfnnt auf «ub an feine ©tette tritt ein
®iter«n.att'9e§ ©ewebe. ©inb im Sl)rombuê
fcBmeIeime- 1° tönnen i^n biefe gur eitrigen Sin»
^ecfJUn^ °^er Sur 35erjaucbung bringen,
fo 1°iU)e ©iter» ober Saudjeljerbe in§ S3lut,
betoifh

4 e§ SU ferneren, atigemeinen 33tut»

Gittert et6"' kie oft töttid) enben. 3n einem
ünb M** ,^ann îtjrombuê erweisen
HtofW üerfiuffigen, wenn bie in i|m einge»
^bfte-rtien U^ifeen lötuttorpcrdjcn nad) i()rem

U)re Saferftoff berbauenben ©ub»
5etfQt fret laffen. Sft ber St)rombu» fetjr

aub beftefjt er faft nur au8 ffaferftojf,

fo ïommt eê bor, ba^ ftdb im ©erüfi be§ SBrom»
bu§ Äatf ablagert unb ber gange StfrombuS
fid) gu einem fteinartigen ©ebilbe umwanbett.
(©ogenannte 3Senenfteine.) 3U erwähnen finb
nod) bie Äugeltljrornben be§ £>ergen§, bie gwi»
fdjen ben SUtuêtetbatten beg §ergen§ entfteben,
frei in bie ^erg^öbten ragen unb bei fOîutti»
pligität ober befonberer ©röffe fd)Were §erg=
ftörungen bernrfaäjen.

Surd) Sluftagerung bon gaferftoff auf ben
Stjrombug wac^ft er unb berfdjtiejft gute|t bag

gange ©efä^. Sie Sljrombenbilbung ift ein
Irantbufter Vorgang unb tut fi<b aui^ burd)
^rantb«itêerfd)einungen îunb. SSir befpredjen
Ijier nur bie ©rfd)einuttgen ber Stjrombofe ber
Seden» unb Seinbenen, wie fie im 2tnfd)Iu§ an
©eburten unb gel)tgeburteu auftreten, ©djmergen
unb Srudempfinblidjfeit im Söereicb) ber SBaben

finb oft bie erften 3eid)en einer Sbrombofe.
SSatb treten aud) ©djmergen in ber ^»üftbeuge
auf, befonberS bei 33ewegungen unb Srud.
©ewöt)ntidB finben wir aud) eine teilte ©cbwet»
tung beg Unterfdjentetg. Söenn fid) entgünb»
lidje 3Seränberungen ber 33enen biusugefeüen,
treten aud) ißutg» unb Semperaturfteigerungen
auf. SBerben bie großen tßenenftämme ergriffen,
fo tommt eg infolge ungenügenber Slbflufsraög»
iidjfeiten für bag 33tut gu Ijocljgrabiger fd)merg=
Rafter @d)weltung ber gangen ©ftremttät.

93ei ben erften ,3eid)en einer Sbrombofe ift
ber Strgt gu rufen. SBenn man bon Sbrom»
bofe fpriebt, bénît man gang unwitlfürlid) an
i|ren bäuftgen unb gefäbrtidjen fyotgeguftanb,
an bie

© m b 01 i e : Soft fitb eût Sbrombug bon
feiner §aftfteße unb îommt er in bie freie 33lut»
babn, fo wirb er gum ©mbotug, b. b- Sum
grembförper in ber tBtutbabn. Siefer gremb»
ïôrper wirb mit bem 33tut ing Çerg gefdjteppt
unb bon biefem weiter getrieben tn bie @d)lag=
abern, big er in einer foldjen, bie für ibn niebt
mebr burebgängig ift, fteden bleibt. Sie böufigfte
©mbotie ift bie Sungenembotie, bie 35erftopfung
ber Sungenfibtogabern. ©ie erfotgt in über
50% ber gäQe bon Sbrombofen. ©mbotien
aug bem tinfen §ergen ftnb biet fettener.

Sie Sräfte, bie gur SSerfibteppung bon Sbrom»
bofen führen, ftnb berfd)ieben. 33or altem ift
wichtig bie Äraft beg 33Iutftromeg. gerner
ïommt eg auf bie SBeftbaffenbeit ber pfropfe
an. ©in erweichter ipropf wirb teinter bon
feiner §aftftelte toggetöft, atg ein berber gibrin»
pfrop. ^lö|ticbe ^Bewegungen unb 3lnftrengungen
ber Sranîen beim Umbetten, beim Stuffi^en,
beim ©tubtgang, Ruften, hieben ufw. fönnett
^fropftöfnngen berurfacben. äßidjtig ift aud)
bie Sauer ber ©rfranfung an Sbrombofe. 3e
jünger ber Sbrombug, um fo gröber bie @m=

botiegefabr.
Stugganggorte für bie ©mbotien beg Keinen

fireiglaufg finb bie Äörperbenentbrombofen, für
bie ©mbotien beg ®orperîreiglaufg bie @r»

îranïungen beg tinîen §ergeng unb ber Körper»
fcblagaber. Stuber ben Stjromben tonnen noeb
anbere gremöförper ing 33lut gelangen unb gu

©mbotien führen. Sa wäre gu nennen bie
gettembolie, bie entftebt bei Zertrümmerung
unb ^erquetfebung öongettgewebe. gettröpfdjen
gelangen in bie gerriffenen SSenen unb werben
gu ©mbotie.

SBicbtiger ift bie Suftembotie. ©ie ïommt
bor bei geburtshilflichen ©ingriffen unb bei
Operationen. 33ei geburtgbitftid)en ©ingriffen,
wo in bie ©ebärmutter eingegangen werben
mub, brängt oft Suft in jene ein. Sie Suft
wirb in bie offenfiebenben 33enen ber Sßtacentar»
ftette gefaugt ober geprebt unb ïommt big ing
rechte £>erg. 3tug biefem weicht fie nicht mehr
weg, fonbern füllt eg aug. Saburd) wirb bie
33Iutgirfutation unterbrochen unb bie golge ift
ein ©rftidunggtob. ©g banbett fid) in biefen
gälten nicht um eine ©efäbberftopfung, fonbern
um ein fpinöernig im rechten -jjergen, um ein
fogenannteg Suftberg. Ser ©nbeffeït ift alter»
bingg berfetbe.

Sie Sungenembotie, bie ©ie ba"ptfäd)tidj
intereffieren wirb, tritt in febr Perfchieben ftarïer
SSeife in ©rfcheinung. steine ©mbolien machen
febr wenig ©pniptome, böchfteng „rbeumatifebe"
©äjmergen auf ber Sunge ober im 9tüden, bagu
leichter Ruften, ©rögere ©efäbberftopfungen
ber Sunge finb fchon ebaraïteriftifeher. ?|3töh»

lieh auftretenbe Sltemnot mit 33tauwerben im
©efidjt, intenfibe ©djmergen auf ber 33ruft
leiten bie ©rfdjeimtngen ein. ©päter tritt Ruften
unb blutiger Stugwurf auf, oft erft nach Sagen.

Sn ben fdjwerften gälten, wenn ein §aupt»
aft ber Sungenarterien toerftopft wirb, geigen
fich_ bie 3ttemnot unb bag 33tauwerben fchtag»
artig ptö|lich unb in wenigen ©eïunben big
SJiinuten enbet ber böfe gufatt tätlich) (Sungen»
fd)tag).

Sie iBebanbtung ift augfchliepch ©ache beg

Strgteg. Sie Hebamme bot bei folgen SSor»

ïommniffen nur eineg gu tun: gu forgen für
abfotute Ruhetage beg Patienten, um bag Sog»
töfen weiterer Sbiwol'm gu Oert)inbern unb
fo neuen ©mbotien Oorgubeugen.

SSir tefen in ber „SKündjener SRebiginifdjen
SBocbenfcbrift" 9îr. 30 1921 : gn einer IBeteibi»

gunggïtage ber 9îab go»©efetIfchaft, bie
üom Sanbgericht in Hamburg in gweiter gn»
ftang abgewiefen würbe, wirb im Urteil u. a.
auggefübrt: SBie bag Pom 93efdjulbigten bei»

gebrachte reichlich« SRateriat ergibt, banbett eg

fidb bei 9îab=go um ein Pon ber wiffenfehaft»
lieben Stergtewett fcharf betämpfteg ©ebeimmittel,
bag bie ^rioatKager feit gabren mit marït»
fchreierifcher üieflame in ben 35erfet)r bringen.
Sen ißriPatKägern ïommt eg offenbar nicht fo
febr barauf an, bie SSolïgwobtfabrt gn förbern,
atg fich burch ben Vertrieb Pon 9iab»go gu
bereichern. Stngefichtg beg langen .ftampfeg, ben
bie Slergtefchaft gegen bag 5Rab»go führt, unb
ber in ber ©rKärung ber Sireïtoren fämtticher
beutfdjer Uniöerfitätgfrauenttinifen feinen 9tie»
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Gffizielles Grgan des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition:
Bühler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"

Waghausgasse 7, Bern,
wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion siir den wissenschaftlichen Teil :

llr. msck. v. Jellenberg-Lardy,
Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.

Spitalackcrftraße Nr. S2, Bern.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorraincstr.18, Bern.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 3. — für die Schweiz

Mk. 3. — für das Ausland.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petttzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Neber Thrombose und Embolie.
einem Bortrag von Dr. Hofmann,

gehalten im Kant. Hebammenverein in Bern
am 6. Juli 1S21.

Bevor wir die oben erwähnten Krankheitsbilder

näher beschreiben, wollen wir kurz
mitteilen, was die Wörter „Thrombose" und
„Embolie" heißen. Thrombose ist abgeleitet von
^hrombus — Blutklumpen und bedeutet den

Mgezustand der Blutklumpenbildung in den
Blutgefässen, wie Embolie den Folgezustand
bedeutet, der entsteht, wenn ein Embolus oder
àmdkorper im Blut zirkuliert.

Thrombose: Die Blutklumpenbildung
innerhalb der Blutgefässe ist wesensverwandt
Nut der Blutgerinnung. An der Bildung von
^hrombosen sind vor allem beteiligt die Blut-
pküttchen, die zu Häufchen verkleben, von

enen aus dann sich Faserstoffbündel ausschei-

^n. Diese Faserstoffbündel verkleben und
verachten sich ineinander, und in ihrem Maschen-

k? lagern sich in verschiedener Menge rote und
i^lße Blutkörperchen, oft auch Krankheitskeime

b- Der Thrombus haftet entweder iu seiner
ganzen Ausdehnung oder nur teilweise an der
Mäßwand. Der ganze Prozeß ist wahrschein-

ch ein Absterbevorgang des Blutes. Die
d

^oinbenbildung kommt vor bei Veränderungen
Blutströmung, der Blutzusammensetzung und

â Blutgefässe. Die Hauptursache ist die Ver-
nderung des Blutstromes, vor allem Strom-
krlangsamung und Wirbelbildung, wie wir sie

Klappenerkrankungen finden. Gefäßwand-
"rankungen spielen eine weniger wichtige Rolle.
^.Bie häufigste Lokalisation der Trombose finden

in den Beckenvenen und den Venen der
j/îne, also pa, wo die Blutzirkulation langsam
ve^ Erkrankungen, die zu Schädigungen
H Kreislaufs führen, geben eine hauptsächliche

Erkr '"gang zur Thrombenbildung ab. Solche
^nkungen sind die Infektionskrankheiten,

der jungen des Herzens, Entzündungen in
^Umgebung der Gefässe (Wochenbettfieber),

hin» biürde über den Rahmen des Vortrags
ech ìlsgxhen, auf alle Ursachen der Trombose

eyyà^en; wir haben nur die allerwichtigsten

entstandene Thrombus macht nun ver-
Zusa^ Entwicklungen durch, je nach seiner
Ha m tt^rlsetzung und seinem Sitz. Von seiner
Bind kius dringen kleinste Blutgefäße und
ihn /6^ebe bildende Zellen in ihn ein, lösen
Narl,.^lls?m auf und an seine Stelle tritt ein
Eitexf^iiges Gewebe. Sind im Thrombus
scha, /ilne, so können ihn diese zur eitrigen Ein-

oder zur Verjauchung bringen,
so solche Eiter- oder Jaucheherde ins Blut,
der»is?^i es zu schweren, allgemeinen Blut-
dritte>, L^"' oft tätlich enden. In einem
üyd kann der Thrombus erweichen
schlock verflüssigen, wenn die in ihm einge-
^dstepd " Weißen Blutkörperchen nach ihrem
sìanà kn ihre Faserstoff verdauenden Sub-
^llarm î' lassen. Ist der Thrombus sehr

und besteht er fast nur aus Faserstoff,

so kommt es vor, daß sich im Gerüst des Thrombus

Kalk ablagert und der ganze Thrombus
sich zu einem steinartigen Gebilde umwandelt.
(Sogenannte Veneusteine.) Zu erwähnen sind
noch die Kugelthromben des Herzens, die
zwischen den Muskelbalken des Herzens entstehen,
frei in die Herzhöhlen ragen und bei Multi-
plizität oder besonderer Größe schwere
Herzstörungen verursachen.

Durch Auflagerung von Faserstoff auf den

Thrombus wächst er und verschließt zuletzt das
ganze Gefäß. Die Thrombenbildung ist ein
krankhafter Vorgang und tut sich auch durch
Krankheitserscheinungen kund. Wir besprechen
hier nur die Erscheinungen der Thrombose der
Becken- und Beinvenen, wie sie im Anschluß an
Geburten und Fehlgeburten auftreten. Schmerzen
und Druckempfindlichkeit im Bereich der Waden
sind oft die ersten Zeichen einer Thrombose.
Bald treten auch Schmerzen in der Hüftbeuge
auf, besonders bei Bewegungen und Druck.
Gewöhnlich finden wir auch eine leichte Schwellung

des Unterschenkels. Wenn sich entzündliche

Veränderungen der Venen hinzugesellen,
treten auch Puls- und Temperatursteigerungen
auf. Werden die großen Venenstämme ergriffen,
so kommt es infolge ungenügender Abflußmöglichkeiten

für das Blut zu hochgradiger schmerzhafter

Schwellung der ganzen Extremität.
Bei den ersten Zeichen einer Thrombose ist

der Arzt zu rufen. Wenn man von Thrombose

spricht, denkt man ganz unwillkürlich an
ihren häufigen und gefährlichen Folgezustand,
an die

Embolie: Löst sich ein Thrombus von
seiner Haftstelle und kommt er in die freie
Blutbahn, so wird er zum Embolus, d. h. zum
Fremdkörper in der Blutbahn. Dieser Fremdkörper

wird mit dem Blut ins Herz geschleppt
und von diesem weiter getrieben m die Schlagadern,

bis er in einer solchen, die für ihn nicht
mehr durchgängig ist, stecken bleibt. Die häufigste
Embolie ist die Lungenembolie, die Verstopfung
der Lungenschlagadern. Sie erfolgt in über
50°/o der Fälle von Thrombosen. Embolien
aus dem linken Herzen sind viel seltener.

Die Kräfte, die zur Verschleppung von Thrombosen

führen, find verschieden. Vor allem ist
wichtig die Kraft des Blutstromes. Ferner
kommt es auf die Beschaffenheit der Pfröpfe
an. Ein erweichter Props wird leichter von
seiner Haftstelle losgelöst, als ein derber Fibrin-
pfrop. Plötzliche Bewegungen und Anstrengungen
der Kranken beim Umbetten, beim Aufsitzen,
beim Stuhlgang, Husten, Nießen usw. können
Pfropflösungen verursachen. Wichtig ist auch
die Dauer der Erkrankung an Thrombose. Je
jünger der Thrombus, um so größer die Em-
boliegefahr.

Ausgangsorte für die Embolien des kleinen
Kreislaufs sind die Körpervenenthrombosen, für
die Embolien des Körperkreislaufs die

Erkrankungen des linken Herzens und der
Körperschlagader. Außer den Thromben können noch
andere Fremdkörper ins Blut gelangen und zu

Embolien führen. Da wäre zu nennen die
Fettembolie, die entsteht bei Zertrümmerung
und Zerquetschung von Fettgewebe. Fettröpfchen
gelangen in die zerrissenen Venen und werden
zu Embolie.

Wichtiger ist die Luftembolie. Sie kommt
vor bei geburtshilflichen Eingriffen und bei
Operationen. Bei geburtshilflichen Eingriffen,
wo in die Gebärmutter eingegangen werden
muß, drängt oft Luft in jene ein. Die Luft
wird in die offenstehenden Venen der Placentar-
stelle gesaugt oder gepreßt und kommt bis ins
rechte Herz. Aus diesem weicht sie nicht mehr
weg, sondern füllt es aus. Dadurch wird die
Blutzirkulation unterbrochen und die Folge ist
ein Erstickungstod. Es handelt sich in diesen
Fällen nicht um eine Gefäßverstopfung, sondern
um ein Hindernis im rechten Herzen, um ein
sogenanntes Luftherz. Der Endeffekt ist
allerdings derselbe.

Die Lungenembolie, die Sie hauptsächlich
interessieren wird, tritt in sehr verschieden starker
Weise in Erscheinung. Kleine Embolien machen
sehr wenig Symptome, höchstens „rheumatische"
Schmerzen auf der Lunge oder im Rücken, dazu
leichter Husten. Größere Gefäßverstopfungen
der Lunge sind schon charakteristischer. Plötzlich

auftretende Atemnot mit Blauwerden im
Gesicht, intensive Schmerzen auf der Brust
leiten die Erscheinungen ein. Später tritt Husten
und blutiger Auswurf auf, oft erst nach Tagen.

In den schwersten Fällen, wenn ein Hauptast
der Lungenarterien verstopft wird, zeigen

sich die Atemnot und das Blauwerden schlagartig

plötzlich und in wenigen Sekunden bis
Minuten endet der böse Zufall tötlich (Lungenschlag).

Die Behandlung ist ausschließlich Sache des

Arztes. Die Hebamme hat bei solchen
Vorkommnissen nur eines zu tun: zu sorgen für
absolute Ruhelage des Patienten, um das
Loslösen weiterer Thromben zu verhindern und
so neuen Embolien vorzubeugen.

Äad-Io.
Wir lesen in der „Münchener Medizinischen

Wochenschrift" Nr. 3V 1921 : In einer
Beleidigungsklage der Rad-Jo-Gesellschaft, die
vom Landgericht in Hamburg in zweiter
Instanz abgewiesen wurde, wird im Urteil u. a.
ausgeführt: Wie das vom Beschuldigten
beigebrachte reichliche Material ergibt, handelt es
sich bei Rad-Jo um ein von der wissenschaftlichen

Aerztewelt scharf bekämpftes Geheimmittel,
das die Privat kläger seit Jahren mit
marktschreierischer Reklame in den Verkehr bringen.
Den Privatklägern kommt es offenbar nicht so

sehr darauf an, die Volkswohlfahrt zu fördern,
als sich durch den Vertrieb von Rad-Jo zu
bereichern. Angesichts des langen Kampfes, den
die Aerzteschaft gegen das Rad-Jo führt, und
der in der Erklärung der Direktoren sämtlicher
deutscher Universitätsfrauenkliniken seinen Nie-
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berfplag gefunben pat, ift eS nipt ju bean»

ftanben, wenn ber Sefpulbigte baS ißräparat
atS berüptigteS ©epeimmittet be»

Zeipnet. 2)er Sefpulbigte pat jubem, tote ber
Sorripter gutreffenb barlegt, tit SSaprnepmung
berechtigter Sntereffen gepanbelt. Sitte unlautere
unb an ©pwinbet grenjenbe fReftame,
wie bie ißribatfläger fte feit Sapren betreiben,
erforbert im öffentlichen 3ntereff e

f p a r f e 21 b m e p r. Sie Deffenttidjfeit pat
ein Sept barauf, in ftarer unb unberfpleierter
SSeife über ben SBert beS 3tab=3o aufgeflärt
ju werben. Safür, baß ber Sefpulbigte bei ber
SBapl feiner SBorte bie Slbfipt batte, bie Sribat»
Wäger perföntip zu beïeibigen, liegt nipt ber ge»

ringfte Stntaß bor. — ®ie Sefpmerbe mar baper
auf Soften ber Sefpmerbefüprer ju berroerfen.

ferner ftebt in ber „$Rational=,8eitung" bom
greitag ben 26. gebruar b. 3- unter ber SRubrit
„StuS bem ©eriptsfaat" bie Seripterftattung
über Serpanbtungen, bie eine Stage gegen einen
©roffiften unb jroei Stpotpefer itt Safel, bie ber
guwiberpanbtung gegen bie Serorbnung be=

treffenb ben Serfauf bon ©iften unb Strzneien
berichtigt waren; unb jmar weil fie Sab»3o
angefünbigt unb öerfauft patten. ©S

beißt bort u. a. :

„®iefeä Mtittel rourbc bon ber interlantonalen
îtontrotlftette für pfjarmageutifdje Präparate als ©e»

tjeimmittel bejeidjnet unb beffen Merfauf unb Stnpreifung
unterfagt. @tn Mefurë an ben MegierungSrat batte
negatiben ©rfotg. Stopbent tourbe baâ Wittel u. a.
aud) im ©djwetjer. Webijinifdpen ffalenber in einem
3fnferat artgeprieten unb bie berjeigte girma als ©enerat-
bertreter für bie ©djwetg Pe^eicpnet. .gri bem gnferat
toar, wenn aud) niept bireït, fo bodj anbeutungätoeife
gefagt, bajs bas Präparat in ber güreper graucntlinit
Mertoenbung gefunben tjaöe, ein Umftanb, ben bie SBer»

jeigung al3 Söeleibtgung unb §erabroürbigung jenes
gnftituteS bezeichnet, umfontepr, als bie ®ireftoren
fämtlidjer beutfdjen UniberfitätS » grauenflinifen eine

©rtlärung oeröffentlidpt paben, in ber gegen ba§ Mab'
go Stellung genommen unb bie bafür gemaepte Meltame
als fi^toinbelpaft, ja betrügerifdp bezeichnet toirb. —
®er herzeigte ©rofftft toenbet ein, baf? fein ©efepäft nur
mit Slpotpeten bertepre unb nidpt birett mit bem fßubli-
tum, toaS nidpt als „Sertrieb" beS Wittels im Sinne
beS ©efepeS aufgefaßt werben tönne, ba man in bem
@ngroS«®efdpäft nidpt toiffen tann, ob baS bon einem
Stpotpeter berlangte Wittel nidpt bon einem Slrgt ber-
orbnet Warben ift. gn Sejug auf baS gnferat in bem
Sdpweijerifdpen Webijinal=talenber erflärt ber Sergeigte,
bag bie fßublitation opne fein SBiffen, birett einer
fcpweigerifcpen 8tnnoncen-®jpebition bom gabrifanten,
ber in Hamburg Wopnt, übermadpt Werben fei. — gn
einlägli^er SBeife befpridpt ber als Sadpberftänbiger
anwefenoe §err S^Pftfu^ I bie 2lrt ber Metlame, bie
für Mab'go gemacht Wirb unb beren gnpatt fdpon
meprmalS gur geridptlidpen Seftrafung beS gabrifanten
füprte, weil unwapre Sepauptungen barin entpalten
waren, ©enaue Madpprüfungen paben ergeben, bag baS

Mab-go für ben behaupteten gänglidp wirtungS-
loS ift."

„®aS ©eridpt tommt in Segug auf baS gnferat im
Webiginat-Sîalenbcr gu einer greifpredpung, ba ein ftritter
SeWeiS für bie ffenntniS ber fßublitation nidpt erbracht
ift. — SBegen SertaufS bon ©epeimmittetn Wirb bie

©ngtoS'girma mit 100, bie beiben Slpotpeten mit je
60 granten gebüßt."

Stljtuci;. fjebntnmciuiercitt.
Zcntralüorstand.

2Sir bringen zur SenntniS, öaf; wir in unfern
Sontrotten nur biejenigen SRitgtieber ftreidjen,
metebe burdb bie Sranïenfaffe wegen SRicbt=

bejabtung ber Seiträge bereits geftridjen wor=
ben ftnb. 2Ber aus bem @d)weij. ^ebammem
üerein austreten Witt, fott bteS ber Sranlen»
taffe Sommiffion mitteiten. Söer ein»
treten will, tut am beften, ficb ebenfalls bei
ber Sranïenfaffe in Sßintertbur anjumetben
unb bort bie nötigen gormutare ju bedangen;
erft wenn bie Stufnabmebebingungen ber Sranfen»
faffe gegenüber richtig erfüllt finb, werben bie
iReueingetretenen in bie ©tammfontrotlen beS

Scbweijer. ^ebammenbereinS eingetragen. SS

herrfdjt in biefer Sacbe immer noeb einige Un=
Warbeit. S)ie Sranfenfaffe ift eine 3nftitution
beS ©djweiger. ^ebammenöereinS ; wer ber
Sranfenfaffe angeboren will, muff baber aueb

^ugteid) äRitgtieb beS Scbwei^er. Hebammen»
bereinS, b. b- beS ^entratbereinS werben.

SBie in ber te|ten Stummer unferer Leitung
jü tefen war, bat bie b- ^Regierung beS San»
tons 3-reiburg ben bortigen Çebammen jmeefs
dnfebaffung beS neuen fdjweijer. §ebammen»
tebrbwbeS bie fchöne Summe bon gr. 600 ge»
febenft. SDiefeS gute Seifpiet wäre autb anbern»
ortS jur Stacbabmung beftenS ju empfebten.

ffrau @(bott Stntenen in SReiniSberg
feiert ihr 50=jäbrigeS SerufSjubitäum.
grau ©fetter in 83öjingen, grau Siener»
©iegentbater, ißapiermübte, grau Srüffet»
ÜRarenbing in ©Utzberg Ortenberg, unb
gräutein ©pmann in öberwiibtratb baS

40»jährige 23erufSjubitäum. Stilen geehrten
3ubitarinnen entbieten wir unfere blieben
©tüdf» unb <2egenSmünfcbe!

SRit fottegiaten ©rü^en!
gür ben gentratoorftanb :

35ie ißräfibentin : Sie ©efretärin :

Stnna ^Baumgartner, 9Rarie SBenger.
ffirdpenfelbfttage 50, Sern.

Krankenkasse.
@S wirb ben Patientinnen in ©rinnerung

gebraut, bag baS Sranfengetb nur bann aus»
befahlt wirb, wenn 2lrt. 18 C8ufaj>) ber Statuten
befolgt wirb.

SReWamationen betreffs SBöcbnerinnengetb bat
bie Saffe baS iRed)t, abjujieben, wenn bie 2Böd)»
nerin wäbrenb ber Sauer ber Unterftübung ben
S3erufSgef(bäften nachgebt, fo wirb ihr ffierbienft
Pom Sranfengetb abgezogen, immerbin barf ber
Stbjug 5 0 g r. (borper 25 gr.) nicht über»
fteigen. ®a unfere Saffe immer fepr in Stn»

fpritd) genommen wirb, werben bie Sranfen»
befucherinnen bringenb gebeten, bie Patientinnen
regelmäßig §u befugen unb barüber ^Bericht
einjufd)icfen. Sitten benen, bie ftatutenmibrig
banbetn, wirb baS Sranfengetb entzogen.

Stud) fei mitgeteilt, baß unfere Saffe feine
Str^tredjnungen bejaht, bie Statuten enthalten
feine folgen SSorfchriften. 3ebe eingefanbte
^Rechnung wirb retourgefanbt.

Unterzeichnete bittet, bie im SRonat Dftober
fällige SRadjnabme pro 4. Quartal prompt ein»

jutöfen.
Sie präfibentin ber Sranfenfaffe :

grau Slderet.
©rfranfte äRitglieber:

grau Sebrument, ©t. ©alten,
grau §uber=Soch, ©chönenwerb.
grau Sunj=9Ratter, pieterten (Sern),
grau SoHiger, Unterfchächen (Uri).
&me. ©angrouber, Putlp (2Baabt).
grau ©djerrer, ©olotfjurn, j. 3- Sinbenbof, Sern,
grau SBüeft, Srittnau (Slargau).
grau 3Rofer, Slttftätten (@t. ©alten),
grau |mgi'Soß, ©erlaftttgen (©ototburn).
3Rme. Sui^arb, pontbeufe (greiburg).
grau IReumiler, Zürich,
grau @b^at»gefer, ßopn (©chaffbaufen).
grau portmann, SomanSborn (Sbur9au).
grt. ©mmp SBittenbach, ©t. ©aüen.
grau ÜRütter, iRotmonteu (@t. ©aßen),
grau Seutwpter, ©teffiSburg (Sern),
grau @rni»Sanbtin, gntertafen.
grau 3dggi»®affer, ©olotburn.
grt. Slßemann, SSetfchenropr (©ototpurn).
grau grifjbfnecbt=3Rofimamt, §eriSau.
grau Sütifofer, Sircpberg (Sern).
SRme. Perroub, SuiffenS (greiburg).
grau fjitmnerli, Harburg (Slargau).
grau grutiger=2lnbrift, Singgenberg (Sern),
grau Siggetmann, Uetifon (^üriep).
Sîme. @eref=©tübp, ÏRorgeS (SBaabt).
grau §eri, Siberift (©ototpurn).

i»tr.=sir. ©intritte:
91. grau gröbticher»peter, Safet,

16. Stuguft 1921.
46. grt. ÜRatpilbe DcpSner, Dber=§aßau,

18. Stuguft 1921.

312. grt. ©life ÜRpbegger, Süti b. Sürert (Sern),
19. Sluguft 1921.

216. grt. spermine Sunj, Söatb (^üriep),
20. Stuguft 1921.

106. grau Stnna tion Strj, ©tüßtingen (©oto»
tpurn), 20. Stuguft 1921.

313. grt. 9Rarie ^iofmann, Sötpcnbacp (Sern),
25. Stuguft 1921.

112 grau ©mnta Safober, 3u39ea (Stargau),
29. Stuguft 1921.

Seien @ie uns alte perjticp wittfommen!

Stngemetbete SBöcpnerinnen:
grau iRofa gbinben, geprattorf.
grau SBiniftörfer=®räbet, Slefcpi (©ototpurn).
grau @cptatter»3Rüßer, Söpningen (©cpaffp.).

2)ie Sranfeitfaffefommiffion in SBintertpur :

grau Sief er et, Präfibentin.
grt. ©tnrna Sircppofer, Saffiererin.
grau Sofa 3Ranj, Stftuarin.

Zur gcfl. Rotiz.
Som 1. bis 10. Oftober fann ber 4. Quartals»

Seitrag für bie Sranfenfaffe per poftepeef VIII b

301 mit gr. 9. 05 einbezaptt werben. ÜRacp»

per erfolgt ber ©injug per fRacpnapme mit
gr. 9. 20. ®ie rüdftänbigen Seiträge pro
3. Quartal werben biefer Sage per tRacpnapme
eingezogen unb bittet bie Saffiererin um prompte
©ittlöfung.

Sie Saffiererin: ©tnrna Sircppofer.

SelcgtetteuPcrfanunluug
beS ©tbtoeiserifipen ^ebümntenüetctnö.

grettog ben 3. 3uni 1921, nadjmittagg 4 llpr,
im ftotcl ScKcbue itt Meu^aujen.

(gottjefcurtg.)

7. SereinSberiipte. ® is f uff ion.
gentratpräfibentin: 3d) berbanfe biefe

Sericpte beftenS. ©S ift aber wirftiep fepabe,
baß bon llri feine Sertreterin anwefenb ift.
35aS fottte nid)t borfommen, bie ©eftionen foßten
auf bem Saufenben fein. Slucp naep bem Ser»
tefen biefer Sericpte pabe icp baS ©efüpt, baß
bie Hebammen ganz fi(Pet etwas erreichen, wenn
fie zufammenpatten; aber es barf eben niept fo
fein, baß bie eine 40—80 gr. unb bie anbere
20 — 40 gr. für eine ©eburt bedangt. 2)ie
Seute motten peute nod) bietfaep gar niept be»

greifen, baß bie §ebamme aud) mepr paben
muß atS früper, unb baß fiep für fie bie Ser»
pättniffe ebenfalls zugefpipt paben, wie für anbere
Seute. ©S fommt aber auep bor, baß gerne
mepr bezaptt würbe. SRatürücp fann man bei

ffeinem Beuten niept fo biet Oertangen, wie bei
ben SBoptpabenben, aber baS SBicptige ift, baß

man bie Seute erziept.
S)en SEpurgauern wünfepe icp bon Gerzen eine

batbige SllterSberforgung. 3cp wollte, wir pätten
aud) eine folepe. 3u ber Sonferenz ber ©oziat»
berfieperung ift gefagt worben, baß eine SllterS»

berforgung auf eibgenöffifepem Soben jebenfaß^
nipt bor fünf Sapren zuftanbe fomme. SSenn
bie Sonferenz biefe ®efptd)te fpon fo lange
pinausfpiebt, fo wirb es wopt nop länge*
gepen. @S beftepen eben auf biefem ©ebiete

große ©pwierigfeiten. ®ie Unfattberfiperung»
wie bie Sranfenberfiperung bebürfen bringenb
ber Sebifton, unb eS ift nipt einzufepen, warutn
biefe nipt borgenommen werben fott.
Sartament ift bann erft nop in ber Sage, bie

©ape aup feinerfeitS pin» unb perzufpieben-
2Bir poffen aber, baß bei biefer Sebifion anP

für bie §ebamtnen etwas perauSfcpaut; jeben»

faüS gept ber Sorfptag bapin, baß bie Sranfen'
faffe bie Sezaptung ber .gebamme übernehme-
®aS wirb oietteipt nipt aßen paffen, aber tP
fteße mir bor, baß ba, wo bie Hebammen, Z-. '

in ben großen ©täbten, bon ben Sranfenfaffe^
nipt gut genug bezaptt werben, fip bie $em
ammen fepon zn pelfen wiffen werben, um r

j mepr, wenn ben 2Böd)nerinnen nop ein
gelb auSbezaptt wirb. Stuf afle gälte wäre e*
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derschlag gefunden hat, ist es nicht zu
beanstanden, wenn der Beschuldigte das Präparat
als berüchtigtes Geheimmittel
bezeichnet. Der Beschuldigte hat zudem, wie der
Vorrichter zutreffend darlegt, in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt. Eine unlautere
und an Schwindel grenzende Reklame,
wie die Privatkläger sie seit Jahren betreiben,
erfordert im öffentlichen Interesse
scharfe Abwehr. Die Oeffentlichkeit hat
ein Recht darauf, in klarer und unverschleierter
Weise über den Wert des Rad-Jo aufgeklärt
zu werden. Dafür, daß der Beschuldigte bei der
Wahl seiner Worte die Absicht hatte, die Privatkläger

persönlich zu beleidigen, liegt nicht der
geringste Anlaß vor. — Die Beschwerde war daher
auf Kosten der Beschwerdeführer zu verwerfen.

Ferner steht in der „National-Zeitung" vom
Freitag den 26. Februar d. I. unter der Rubrik
„Aus dem Gerichtssaal" die Berichterstattung
über Verhandlungen, die eine Klage gegen einen
Grossisten und zwei Apotheker in Basel, die der
Zuwiderhandlung gegen die Verordnung
betreffend den Verkauf von Giften und Arzneien
bezichtigt waren; und zwar weil sie Rad-Jo
angekündigt und verkauft hatten. Es
heißt dort u. a. :

„Dieses Mittel wurde von der interkantonalen
Kontrollstelle für pharmazeutische Präparate als
Geheimmittel bezeichnet und dessen Verkauf und Anpreisung
untersagt. Ein Rekurs an den Regierungsrat hatte
negativen Erfolg. Trotzdem wurde das Mittel u. a.
auch im Schweizer. Medizinischen Kalender in einem
Inserat angepriesen und die verzeigte Firma als Generalvertreter

für die Schweiz bezeichnet. In dem Inserat
war, wenn auch nicht direkt, so doch andeutungsweise
gesagt, daß das Präparat in der Zürcher Frauenklinik
Verwendung gefunden habe, ein Umstand, den die Ver-
zeigung als Beleidigung und Herabwürdigung jenes
Institutes bezeichnet, umsomehr, als die Direktoren
sämtlicher deutschen Universitäts - Frauenkliniken eine

Erklärung veröffentlicht haben, in der gegen das Rad-
Jo Stellung genommen und die dafür gemachte Reklame
als schwindelhaft, ja betrügerisch bezeichnet wird. —
Der verzeigte Grossist wendet ein, daß sein Geschäft nur
mit Apotheken verkehre und nicht direkt mit dem Publikum,

was nicht als „Bertrieb" des Mittels im Sinne
des Gesetzes aufgefaßt werden könne, da man in dem
Engros-Geschäft nicht wissen kann, ob das von einem
Apotheker verlangte Mittel nicht von einem Arzt
verordnet worden ist. In Bezug auf das Inserat in dem
Schweizerischen Medizinal-Kalender erklärt der Verzeigte,
daß die Publikation ohne sein Wissen, direkt einer
schweizerischen Annoncen-Expedition vom Fabrikanten,
der in Hamburg wohnt, Übermacht worden sei. — In
einläßlicher Weise bespricht der als Sachverständiger
anwesende Herr Physikus I die Art der Reklame, die
für Rad-Jo gemacht wird und deren Inhalt schon
mehrmals zur gerichtlichen Bestrafung des Fabrikanten
führte, weil unwahre Behauptungen darin enthalten
waren. Genaue Nachprüfungen haben ergeben, daß das
Rad-Jo für den behaupteten Zweck gänzlich wirkungslos

ist."
„Das Gericht kommt in Bezug auf das Inserat im

Medizinal-Kalender zu einer Freisprechung, da ein strikter
Beweis für die Kenntnis der Publikation nicht erbracht
ist. — Wegen Berkauss von Geheimmitteln wird die

Engros-Firma mit 100, die beiden Apotheken mit je
60 Franken gebüßt."

Ichwei;. Hetiamnmiverà
Tentralvorsrana.

Wir bringen zur Kenntnis, daß wir in unsern
Kontrollen nur diejenigen Mitglieder streichen,
welche durch die Krankenkasse wegen
Nichtbezahlung der Beiträge bereits gestrichen worden

sind. Wer aus dem Schweiz. Hebammenverein

austreten will, soll dies der
Krankenkasse-Kommission mitteilen. Wer
eintreten will, tut am besten, sich ebenfalls bei
der Krankenkasse in Winterthur anzumelden
und dort die nötigen Formulare zu verlangen;
erst wenn die Aufnahmebedingungen der Krankenkasse

gegenüber richtig erfüllt sind, werden die
Neueingetretenen in die Stammkontrollen des

Schweizer. Hebammenvereins eingetragen. Es
herrscht in dieser Sache immer noch einige
Unklarheit. Die Krankenkasse ist eine Institution
des Schweizer. Hebammenvereins; wer der
Krankenkasse angehören will, muß daher auch

zugleich Mitglied des Schweizer. Hebammenvereins,

d. h. des Zentralvereins werden.

Wie in der letzten Nummer unserer Zeitung
zu lesen war, hat die h. Regierung des Kantons

Freiburg den dortigen Hebammen zwecks
Anschaffung des neuen schweizer. Hebammenlehrbuches

die schöne Summe von Fr. 600
geschenkt. Dieses gute Beispiel wäre auch andernorts

zur Nachahmung bestens zu empfehlen.

Frau Schott-Antenen in Meinisberg
feiert ihr 50-jähriges Berufsjubiläum.
Frau Gfeller in Bözingen, Frau Kiener-
Siegenthaler, Papiermühle, Frau Trüssel-
Marending in Sulzberg-Ochlenberg, und
Fräulein Eymann in Oberwichtrach das
40-jährige Berufsjubiläum. Allen geehrten
Jubilarinnen entbieten wir unsere herzlichen
Glück- und Segenswünsche!

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvvrstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin!
Anna Baumgartner, Marie Wenger.

Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Krankenkasse.
Es wird den Patientinnen in Erinnerung

gebracht, daß das Krankengeld nur dann
ausbezahlt wird, wenn Art. 18 (Zusatz) der Statuten
befolgt wird.

Reklamationen betreffs Wöchnerinnengeld hat
die Kasse das Recht, abzuziehen, wenn die Wöchnerin

mährend der Dauer der Unterstützung den
Berufsgeschäften nachgeht, so wird ihr Verdienst
vom Krankengeld abgezogen, immerhin darf der
Abzug 5 0 Fr. (vorher 25 Fr.) nicht
übersteigen. Da unsere Kasse immer sehr in
Anspruch genommen wird, werden die
Krankenbesucherinnen dringend gebeten, die Patientinnen
regelmäßig zu besuchen und darüber Bericht
einzuschicken. Allen denen, die statutenwidrig
handeln, wird das Krankengeld entzogen.

Auch sei mitgeteilt, daß unsere Kasse keine
Arztrechnungen bezahlt, die Statuten enthalten
keine solchen Vorschriften. Jede eingesandte
Rechnung wird retourgesandt.

Unterzeichnete bittet, die im Monat Oktober
fällige Nachnahme pro 4. Quartal prompt
einzulösen.

Die Präsidentin der Krankenkasse:

Frau Ackeret.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Lebrument, St. Gallen.
Frau Huber-Koch, Schönenwerd.
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).
Mme. Sangrouber, Pully (Waadt).
Frau Scherrer, Solothurn, z. Z. Lindenhof, Bern.
Frau Wüest, Brittnau (Aargau).
Frau Moser, Altstätten (St. Gallen).
Frau Hugi-Boß, Gerlafiugen (Solothurn).
Mme. Vuichard, Pontheuse (Freiburg).
Frau Neuwiler, Zürich.
Frau Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau).
Frl. Emmy Wittenbach, St. Gallen.
Frau Müller, Rotmonten (St. Gallen).
Frau Leutwyler, Steffisburg (Bern).
Frau Erni-Bandlin, Jnterlaken.
Frau Jäggi-Gasser, Solothurn.
Frl. Allemann, Welschenrohr (Solothurn).
Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau.
Frau Bütikofer, Kirchberg (Bern).
Mme. Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Frutiger-Andrist, Ringgenberg (Bern).
Frau Diggelmann, Uetikon (Zürich).
Mme. Serex-Stüby, Morges (Waadt).
Frau Heri, Biberist (Solothurn).

«tr.-Nr. Eintritte:
91. Frau Fröhlicher-Peter, Basel,

16. August 1921.
46. Frl. Mathilde Ochsner, Ober-Hallau,

18. August 1921.

312. Frl. Elise Nydegger, Rüti b. Büren (Bern),
19. August 1921.

216. Frl. Hermine Kunz, Wald (Zürich),
20. August 1921.

106. Frau Anna von Arx, Stüßlingen (Solo¬
thurn), 20. August 1921.

313. Frl. Marie Hofmann, Röthenbach (Bern),
25. August 1921.

112 Frau Emma Jakober, Zuzgen (Aargau),
29. August 1921.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Zbinden, Fehraltorf.
Frau Winistörfer-Grädel, Aeschi (Solothurn).
Frau Schlatter-Müller, Löhningen (Schaffh.).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

lur getl. kolk.
Vom 1. bis 10. Oktober kann der 4. Quartals-
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301 mit Fr. 9. 05 einbezahlt werden. Nachher

erfolgt der Einzug per Nachnahme mit
Fr. 9. 20. Die rückständigen Beiträge pro
3. Quartal werden dieser Tage per Nachnahme
eingezogen und bittet die Kassiererin um prompte
Einlösung.

Die Kassiererin: Emma Kirchhofer.

Delegiertenversammlimg
des Schweizerischen Hebammenvereins.

Freitag den 3. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Bellevue in Neuhausen.

(Fortsetzung.)

7. Bereinsberichte. Diskussion.
Zentralpräsidentin: Ich verdanke diese

Berichte bestens. Es ist aber wirklich schade,

daß von Uri keine Vertreterin anwesend ist.
Das sollte nicht vorkommen, die Sektionen sollten
auf dem Laufenden sein. Auch nach dem
Verlesen dieser Berichte habe ich das Gefühl, daß
die Hebammen ganz sicher etwas erreichen, wenn
sie zusammenhalten; aber es darf eben nicht so

sein, daß die eine 40—80 Fr. und die andere
20 — 40 Fr. für eine Geburt verlangt. Die
Leute wollen heute noch vielfach gar nicht
begreifen, daß die Hebamme auch mehr haben
muß als früher, und daß sich für sie die
Verhältnisse ebenfalls zugespitzt haben, wie für andere
Leute. Es kommt aber auch vor, daß gerne
mehr bezahlt würde. Natürlich kann man bei

kleinern Leuten nicht so viel verlangen, wie bei
den Wohlhabenden, aber das Wichtige ist, daß

man die Leute erzieht.
Den Thurgauern wünsche ich von Herzen eine

baldige Altersversorgung. Ich wollte, wir hätten
auch eine solche. In der Konferenz der
Sozialversicherung ist gesagt worden, daß eine
Altersversorgung auf eidgenössischem Boden jedenfalls
nicht vor fünf Jahren zustande komme. Wenn
die Konferenz diese Geschichte schon so lange
hinausschiebt, so wird es wohl noch länger
gehen. Es bestehen eben auf diesem Gebiete

große Schwierigkeiten. Die Unfallversicherung,
wie die Krankenversicherung bedürfen dringend
der Revision, und es ist nicht einzusehen, warum
diese nicht vorgenommen werden soll. Das

Parlament ist dann erst noch in der Lage, die

Sache auch seinerseits hin- und herzuschieben.
Wir hoffen aber, daß bei dieser Revision auch

für die Hebammen etwas herausschaut; jedenfalls

geht der Vorschlag dahin, daß die Krankenkasse

die Bezahlung der Hebamme übernehme-
Das wird vielleicht nicht allen paffen, aber
stelle mir vor, daß da, wo die Hebammen, z-

in den großen Städten, von den Krankenkassen

nicht gut genug bezahlt werden, sich die HeM

ammen schon zu helfen wissen werden, um M

i mehr, wenn den Wöchnerinnen noch ein Tag"
geld ausbezahlt wird. Auf alle Fälle wäre es


	Rad-Jo

